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Hintergrund und Ziele

Vor dem Hintergrund der räumlichen Konzentration von 
gesundheitlich relevanten Umweltbelastungen (u.a. Lärm, 
Luftschadstoffe, mangelnde Ausstattung mit Grün- und Frei-
flächen) in sozial benachteiligten Quartieren gewinnt das 
Thema Umweltgerechtigkeit auch in Deutschland zuneh-
mend an Aufmerksamkeit. Umweltgerechtigkeit zielt auf die 
Vermeidung und den Abbau der sozialräumlichen Konzen-
tration gesundheitsrelevanter Umweltbelastungen sowie die 
Gewährleistung eines sozialräumlich gerechten Zugangs zu 
gesundheitsbezogenen Umweltressourcen. In der kommu-
nalen (Planungs-) Praxis ist das Thema bislang jedoch kaum 
„angekommen“.

Im vom Umweltbundesamt geförderten Forschungsprojekt 
„Umweltgerechtigkeit im städtischen Raum“ (2012-2014) 
des Deutschen Instituts für Urbanistik (Difu) wurden Hand-
lungsempfehlungen zur Verankerung eines strategischen 
Ansatzes zur Schaffung von Umweltgerechtigkeit für die 
kommunale Praxis abgeleitet.

Im Forschungsprojekt „Umsetzung einer integrierten 
Strategie zu Umweltgerechtigkeit – Pilotprojekt in 
deutschen Kommunen“ (2015-2017) des Difu werden zen-
trale Elemente des strategischen Ansatzes anhand konkreter 
Planungs- und Umsetzungsvorhaben in den drei Pilotkom-
munen Kassel, Marburg und München mit wissenschaftli-
cher Begleitung modellhaft erprobt. Das Forschungsprojekt 
wird ebenfalls vom Umweltbundesamt aus Mitteln des Um-
weltforschungsplans gefördert.



Ablauf

Im Rahmen des Projektes sind mehrere Vor-Ort-Ge-
spräche und Veranstaltungen zum Erfahrungsaus-
tausch zwischen den drei Pilotkommunen sowie eine 
Bilanzveranstaltung in Berlin vorgesehen.

Zeitliche Eckpunkte:

• Start: November 2015

• Bilanzveranstaltung: Juni 2017

• Abschluss: Oktober 2017

Forschungsfragen

• Wie lässt sich Umweltgerechtigkeit erfolgreich auf die 
kommunalpolitische Agenda setzen? 

• Wie kann der Ansatz Umweltgerechtigkeit in übergrei-
fende kommunale Ziele und Strategien eingebettet 
werden?

• Welche formellen und informellen Instrumente eignen 
sich für eine Implementierung des Ansatzes in 
den Kommunen?

• Welche Bedingungen (Ämterzuständigkeiten, Informa-
tionsflüsse, Kooperationsansätze) sind förderlich für 
eine Implementierung von Umweltgerechtigkeit im 
Verwaltungshandeln?

• Wie ist das Zusammenspiel zwischen Kommunalpolitik 
und Verwaltung auszugestalten?

• Welche Formen von Bewohnerbeteiligung und Akteurs-
kooperation können die Implementierung von Umwelt-
gerechtigkeit in Kommunalpolitik und Verwaltung 
unterstützen?

• Welche Erfolgsfaktoren und Hemmnisse für die Umset-
zung der strategischen Elemente zu Umweltgerechtig-
keit lassen sich aus der modellhaften Umsetzung ablei-
ten?

• Gibt es Übertragbarkeiten und wie lassen sie sich in 
Form von Tools, Checklisten o.ä. abbilden?

Projektbausteine

• Aktivierende Forschungsbegleitung der drei Pilotkom-
munen Kassel, Marburg und München

• Erstellung einer Toolbox „Umweltgerechtigkeit vor 
Ort“ für Kommunen mit Definitionen, Hintergrund-
wissen, Checklisten, Umsetzungstipps und Praxisbei-
spielen

• Durchführung und Online-Dokumentation einer Bi-
lanzveranstaltung „Umweltgerechtigkeit vor Ort“

Projektbegleitender Arbeitskreis

Ein projektbegleitender Arbeitskreis mit Vertreterinnen 
und Vertreter aus Wissenschaft, Verbänden und Kommu-
nen, der Länder und des Bundes unterstützt die Bearbei-
tung des Forschungsprojekts. Die Mitglieder kommen aus 
den Bereichen Umwelt, Naturschutz, Gesundheit und Stadt-
entwicklung.


